
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 18 (1852)

Heft: 6

Artikel: Des Obersten Rilliet-Constant Ansichten über die schweizerische
Cavallerie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91865

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91865
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 94 _
fim Bafcfa. Marmont ocrbanb mit ben porjüglicfflen Salenten
eineö guten getbferrn bte tiebenöipürbtgcn etgenfcfaften eineö Brt-
patmanneö. ©ie furje Seit ber Stufe unb beö griebenö benufne

er/ ftdj feinem ©eburtölanbe buref Beföröcrung beö Slderbaueö unb
Bcrooßfommniing beö Manufactur- uttb gabrifwefenö nü&ticf ju
maefen. Sein offener unb recftlicfer efarafter fat ifn bcnitocf
nidjt oor manefer Äränfung gcfdjü(?t. ©ie eonoentiou mit Scfwar-
jenberg foflcte ifm baö'Bertraucn ber Slrmee/ uttb oon Napoleon
würbe er gerabeju ber Berrätferei befdjulbigt. Sn fpätern Safren
lebte Marmont in Bcnebig/ wo er feitt befanntcö B3erf/ ©eift beö

Milttärwcfcnö/ fefrieb uttb wo er am 4. Sütärj 1852 in golge eineö

Scftagftuffeö, ber fefcte ber napoleonifcfett Marfcfäße/ geftorbett ift.
griebe feiner Slfdje!

Des ©berflen ütUiet-(£onflant 5Hn|tcften über bie fcfmetjeriftfe
©auallerie.

B3ir aße wiffett/ baß bie eaoaflerie biejenige SBaffe in unferer

Sfrmcc ift/ bie uttocrfältnißmäßig fefwaef oertreten ift. Sff Bc
ftanb mag faum ber breißigfte Sfeit beö £cereö betragen unb bcnitodj

laffen ftcf Stimmen t)öttn, bie barin noef eine Berfcfwenbung tc.

erbtiden. ©ie Stnftdjt/ wir bebürften in unferm bttreffefnittetten
Serrain ber eaoaßerie wenig ober gar nidjt/ ift noef allgemein
»erbreitet unb grünbet ftcf jum Sfeil auf bk erfafrungen beö Son-
berbttnböfelbjugcö/ wclcfe übrtgenö baö ©cgetttfeit bewetfen unb

bie auef im umgefefrten gaße faum maßgebenb fein fönttten/ ba

btv eibgenöfftfefen Slrmee Sruppen gegenüber ftanbett/ beren Saoat-

leric nidjt ganj 150 Bferbe, fage futtbert unb fünfjig Bferbe jäflte.
©anj abgefefen aber baoon muffen wir jene Ungläubigen auf bie

erfafrungen ber nettnjiger Safre perweifett/ wo beibe Slrmeen/

bie öftreiefifefe wit bit franjöftfcfC/ eine fefr ftarfe Saoaßerie mit

ftcf füfrten unb bicfclbe troij beö bitrcffcfnittetten Serrainö rcdjt

wofl ju gebraudjen wußten. Maffena fatte im Sluguft 1799 869t

Bferbe bei feiner Slrmee/ bit Oeflreicfer ju gteiefer Seit 13299/
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him Pascha. Marmont verband mit den vorzüglichsten Talenten
eines guten Fcldhcrrn die liebenswürdigen Eigenschaften eincö Pri-
vatmanncS. Die kurze Zeit der Ruhe und des FricdcnS benutzte

er, stch seinem Geburtölande durch Beförderung de S AckcrbaueS und
Vervollkommnung des Manufactura und FabrikwcfcnS nützlich zu

machcn. Sein offener und rechtlicher Charakter hat ihn dennoch

nicht vor mancher Kränkung geschützt. Dic Convention mit Schwär-
zcnbcrg kostete ihm daö'Vcrtraucn dcr Armcc, und von Napoleon
wurde cr geradezu dcr Vcrräthcrci beschuldigt. In fpälern Jahren
lebte Marmont in Venedig, wo er scin bekanntes Werk, Geist deS

MilitärwescnS, schrieb und wo er am 4. März l852 in Folge eines

Schlagflusses, dcr letzte der napoleonischcn Marschälle, gestorben ist.

Friede scincr Asche!

Des Wersten Nilliet-Constant Ansichten über die schweizerische

Cavallerie.

Wir alle wissen, daß die Cavallerie diejenige Waffe in unserer

Armcc ist, die unvcrhältnißmäßig schwach vertreten ist. Ihr Be-

stand mag kanm dcr dreißigste Theil dcö HeereS betragen und dcnnoch

lasscn sich Stimmen hören, die darin noch eine Verschwendung lc.
erblicken. Die Ansicht, wir bedürften in unferm durchschnicrcncn

Terrain dcr Cavallerie wenig oder gar nicht, ist noch allgemein vcr-

brcitcr und gründet stch zum Thcil auf die Erfahrungen deS Son-
derbundöfcldzugeö, wclchc übrigcnS daS Gegentheil bewclfcn und

die auch im umgekchrtcn Falle kaum maßgebend fein könnten, da

der eidgenössischen Armee Truppcn gcgcnübcr standen, deren Cavallerie

nicht ganz l 5« Pferde, fagc hundert und fünfzig Pferde zählte.

Ganz abgcfchcn aber davon müssen wir jene Ungläubigen auf die

Erfahrungen dcr neunziger Jahre verweist«, wo beide Armeen,

die östreichische wie die französische, eine fehr starke Cavallerie mit
sich führten und dieselbe trotz deö durchschnittenen Terrains rccht

wohl zu gebrauchen wußten. Massen« harte im August l799 869l

Pferde bei feiner Armee, die Oestreicher zu gleicher Zeit 1S299,
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Souwarow erftieg ben ©ottfarbt mit 4300 Äofaden/ Secourbe füf rte
feine Scfwabrotten über bie focfftett Büttbnerpäffe — trolj aßem

bem ju glauben unfereö Sanbeö Bobcnbcfcfaffenfeit tafle bit Sapaf-
leric entbefren/ grättjt att Sforfett. Slßerbingö wirb bk Berwen-
buug berfelben/ alö Steferoccaoaßerie/ b. f. in großen Maffeit/ um
an bit entfdjeibung ber Sdjtacftcn bte feftte £anb ju legen/ wafr-
fcf einliefer SBeife nicft eintreten/ immerfin aber ift fte benfbar/ —
baö übrigenö ifl nicft bie einjige Stoße/ bie ber Saoaßerie jufäflt;
im ©egentfeit bie Sapaßcrie wirb — ob mit Stecft ober Unrecft/
taffen wir bafingefteßt/ — baju immer feltner oerwenbet; fte beö-

wegen aber für ganj entbefrttcf ober unbrauefbar ju falten/ fieße

ifr eigentfümtiefcö SBefen beö ©änjlicfen »erfennen. eö würbe

ju weit füfrett/ woflten wir alle benfbaren gäße beö Ärtegeö auf-
jäften/ in ber fte »om größten 9tu&en fein tann, wo felbft fleinere
Slbtfettungen/ gut gefüfrt unb recftjeitig eingreifenb/ entfefeibenbe
Stefuftate erringen; wir erinnern nur an ifre Stufgabe im Sidjer-
feitöbtenfl unb im flehten Äriege/ wir erinnern an ifre Stüljltcffeit
für unfere junge Snfanterie im Äampfe gegen feinblidje Sapaßerte
unb ftnb überjeugt/ baß/ wenn bte ©egner unferer Steueret aßeö

biefeö wofl erwägen/ ifr Urtfctl ftcf bebeuteitb mobtftjircn wirb.
Sopiel jur einleitung unb nun jur Sacfe. SBir fe&en alö

befannt »orauö/ ba^ mit ber neuen Mtlitärorganifation ein eigener

Stab ber eaoaßerte atö Unterabtfciluttg beö großen ©eneralftabö
itt'ö Seben trat; wir wiffen jwar nicft/ wie beffen Organifation ic.
befefaffen ift/ wagen auef nicft ju entfefeiben/ ob biefe Scföpfung
ftcf in aütn Bejiefungen reef(fertigen lafft, — glcicfptet/ wir glauben

immerfin barttt eitte »ermefrte Sorgfalt für eine mieftige
SBaffe ju erbtiden unb freuen unö beffen mit unferen Äamerabcn
ber Saoaßcrie oon ganjem £erjen. Sn wclcfem Bcrfältniffe £err
Oberft Stifliet ju biefem Stabe fteft/ ift unö unbefannt; wir muffen

jeboef annefmen in einem fefr intimen/ benn ber biöferige
eibgenöfftfdje Oberft unb ©ioiftonär nennt ftcf Oberft ber Saoaßeric

in ber oorliegenben Slrbeit uttb ift/ fooiel wir wiffen/ Snfpeftor
berfelbett/ waö auef feine Brocfüre beftätigt.

©er iperr Snfpeftor ber Sapaflcrtc will, nun bepor er oon biefer

feiner Steßung fefetbet/ feinen Äamerabcn pon ber SBaffe/ in
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Souwarow erstieg den Gotthardt mit 4300 Kosacken/ Lecourbe führte
fcine Schwadronen über die höchsten Bündnerpässc — trotz allem
dem zu glauben unfcrcö Landes Bodcnbeschaffenheit lasse die Caval.
lerie cntbehrcn, gränzt an Thorheit. Allerdings wird die Vcrwcn.
dung derfelben, als Ncscrvccavallcrie, d. h. in großen Massen, um
an die Entscheidung der Schlachten die letzte Hand zu legen, wahr,
fcheinlicher Weife nicht eintreten, immerhin aber ist ste denkbar, —
das übrigens ist nicht die einzige Rolle, die der Cavallerie zufällt;
im Gegentheil dic Cavallerie wird — ob mit Recht oder Unrecht,
lassen wir dahingestellt, — dazu immcr feltner verwendet; ste des,

wegen abcr für ganz entbehrlich oder unbrauchbar zu halten, hieße

ihr eigenthümliches Wefcn dcö Gänzlichen verkennen. Es würde

zu weit führen, wollten wir alle denkbaren Fälle dcS Krieges auf.
zählen, in der sie vom größten Nutzen scin kann, wo felbst kleinere

Abtheilungen, gut geführt und rechtzeitig eingreifend, entscheidende

Resultate erringen; wir erinnern nur an ihre Aufgabe im Sicher,
heitsdicnst und im kleinen Kriege, wir erinnern an ihre Nützlichkeit
für unscre junge Infanterie im Kampfe gegen feindliche Cavallerie
und stnd überzeugt, daß, wenn die Gegner unserer Reiterei alles

dieses wohl erwägen, ihr Urtheil sich bedeutend modisizircn wird.
Soviel zur Einleitung und nun zur Sache. Wir setzen alS

bekannt voraus, daß mit dcr ucuen Militärorganifation ein eigener

Stab der Cavallerie alö Unterabthcilung deö großen Generalstabs
in'S Leben trat; wir wissen zwar nicht, wic dcsscn Organisation ic.
beschaffcn ist, wagcn auch nicht zu entscheiden, ob diese Schöpfung
stch in allen Beziehungen rechtfertigen lasse, — gleichviel, wir glau.
ben immerhin darin eine vermehrte Sorgfalt für eine wichtige
Waffe zu erblicken und freuen unS dessen mit unseren Kameraden
der Cavallerie von ganzem Herzen. In welchem Verhältnisse Herr
Oberst Rilliet zu diesem Stabe steht, ist unS unbekannt; wir müs.

sen jcdoch annchmcn in einem schr intimcn, dcnn dcr biöhcrige cid.

genössischc Oberst und Divisionär nennt stch Oberst der Cavallerie

in der vorliegenden Arbeit und ist, soviel wir wissen, Inspektor der.
selben, waS auch seine Brochüre bestätigt.

Der Herr Inspektor dcr Cavallerie will, nun bevor er von die,
ser seincr Stellung scheidet, seinen Kameraden von der Waffe, in
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weldjer „er feine mtlitärifdje Sefrjett gemaeft"/ unb an bie „ifn
bk licbften erittnerungen feffeln" einen Beweiö feiner Sfätigfeit
für biefetbc geben unb fcfäfjt ftcf glüdlid)/ gelingt cö ifm/ am

Scfluffc feiner militarifdjen Karriere/ ber eaoaßerie noef in etwaö

nü(3ticf ju fein; er fagt in ber Borrebe/ biefe Slrbeit fei urfpriing«
lief nicft jum ©rüde beftimmt gewefen/ fonbern atö Manufcript
für baö eibgenöfftfdje Militärbcpartcmcnt; ba er jeboef baö Scf id'
fat, baö äfnticfc Slrbeiten meiftetttfeitö betroffen/ ungefört tc. in
ben Slrdjiücn ju fcfmacfteit/ gefüreftet/ fo fabe er ben SBeg ber

Bcröffctttlidjting »orgejogett. Snmiefern biefer nicft ofne berbe

Bitterfeit attögefproefette Borwurf begriinbet ifl, woßen uttb fönnen

wir nidjt untcrfttdjcti. ©er £err Oberft „ftnb" übrigenö atö ein

alter iptfcfopf befannt/ unb fagt cö auef felbft »ott ftdj in feinem

Beridjt über btn Slntfcit ber l tett ©ipifton im Sonberbunböfetbjuge
pag. 109; wer wollte aud) einem Savaßericgctierale jebeö berbe

Sßort iibtl tief inen! —
Stacfbem unö bieß bie Borrebe gefagt/ woßen wir ein wenig

näfer in bie ©ebattfen eintreten- bie mit bem längft befannten

feurigen unb finreißenbest Sttjte fingeworfett werben/ bte tfettmetfe
fo blcnbcnb einferjiefen/ baß eö eineö fdjarfen unb gcfutibcn Ur-

tfeitcö bebarf/ um überaß bie Sadje pon bem Scheine jtt fidjtcn.
Wiv fetbft/ atö ber SBaffe/ bie fier befattbclt wirb/ ferner ftefetib,
werben unö beffetbett entfalten/ wir wünfefett nur unfere Äatuera-

bett auf eine ber bcbcittenbften erfefeittungen ber neuern fdjwcije.
rtfefett Mititärlittcrattir aufmerffant machen; Sacfperftänbigercn
bleibe ber entfefeib porbefatten. Sil aber SBafrfeit in biefen

Sbeen/ fo wirb fte ftdj gewiß auef ifre Baftt bredjen!

©er Berfaffer geft anfänglirij auf bie aßgemeine Bebeutung
ber ßaoaßcrie für bie fcfweijcrifcfe Slrmee tin, wtiöt bann auf
beren biöf erigett Beftanb/ bereu eintf cilitng itt fdjwacf c Brucf tf eile,

bereu taftifdje Bcrwcnbung fin — aßeö ©inge/ bie wefenttief fem-
menb einer gefuttbett etttmidlung ber SBaffe entgegen treten mußten.

Smmcrfin aber glaubt er auf bie gortfefritte aufmerffam

maefett ju foßett/ bit auef biefe SBaffe unferer Slrmee gemacht fat;
baö @efcf3 pon 1817 beftimmte 2% % beö ©anjen alö eaoaßerie/

jefet faben wir faft 4 % (Äontingent unb Stcfcroc/ alfo ofne Sanb-
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welcher „cr scinc militärische Lehrzeit gemacht", und an die „ihn
die liebsten Erinnerungen fesseln" einen Beweis seincr Thätigkeit
für diefclbe geben und schätzt sich glücklich, gelingt cö ihm, am

Schlnssc scincr militärischen Carriere, dcr Cavallerie noch in etwas

nützlich zu scin; cr sagt in dcr Vorrede, dicse Arbeit sei ursprüng-
lich nicht zum Drucke bestimmt gewesen, sondern alS Manuscript
für daö cidgcnöfsifchc Militärdepartemcnt; da er jcdoch daö Schick'
sal, daö ähnliche Arbeiten meistentheilS betroffen, ungchört zc. in
den Archiven zu schmachten, gcfürchrcr, so habc cr dcn Weg dcr

Vcroffcntlichung vorgezogen. Inwiefern dicscr nicht ohne derbe

Bittcrkcit auögcsprochcne Vorwurf bcgriindct ist, wollcn und können

wir nicht untcrfuchcn. Der Hcrr Obcrst „stnd" übrigcnö alö cin

altcr Hitzkopf bekannt, und fagt cö anch felbst von sich in feinem

Bcricht übcr dcn Anthcil dcr l tcn Diviston im Sondcrb undöfeldzuge

pag. l«9; wcr wolltc auch cincm Cavallcricgcneralc jcdcö derbc

Wort übel nehmen: —
Nachdcm unö dicß die Vorredc gcfagt, wollen wir ein wenig

nähcr in die Gcdankcn cintrctcn, dic mit dem längst bekannten fen.
rigen nnd hinreißenden Style hingeworfen werden, die thcilwcife
fo blendend cinhcrzichcn, daß es eineö fcharfen und gefunden Nr-
thcilcö bcdarf, um überall die Sache von dem Scheine zn sichten.

Wir fclbst, alö dcr Waffc, die hier behandelt wird, ferner sichcnd,

wcrdcn unö dcssclbcn cnthalrcn, wir wiinfchcn nur unferc Kamera,

dcn auf eine der bedcmcndstcn Crfchcinungen der neuern fchweizerifchen

Militärlitterarur aufmerkfam machcn; Sachverständigeren

bleibe der Entscheid vorbehalten. Ist aber Wahrheit in diesen

Ideen, so wird sie sich gcwiß auch ihrc Bahn brechen!

Dcr Verfasser geht anfänglich auf dic allgemeine Bedeutung
dcr Cavallerie für die fchwcizcrischc Armee ein, weiöt dann auf
dcrcn biöhcrigen Bestand, dcrcn Eintbcilung in schwache Bruchtheilc,
deren taktische- Verwendung hi» — alles Dinge, die wesentlich
hemmend cincr gesundcn Entwicklung der Waffe entgegen treten mußten.

Jmmcrhin aber glaubt er auf die Fortschritte aufmerksam

machcn zn sollcn, die auch diese Waffe unscrcr Armcc gemacht hat;
daö Gesetz von i8l7 bestimmte 2>g «/<> dcs Ganzen als Cavallerie,

jctzt haben wir fast 4 (Kontingent und Ncfcrvc, also ohne Land-
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wefr). ©iefer gortfcfritt mag maitcfem «ein crfcfeinen; Oberfl
Stidiet benft aber anberö unb wtr mit ifm. Um biefen gortfcfritt
rieftig ju würbigen/ muß man bie femmenben Berfättniffe in'Ö

Stttge faffett/ bte fier mit ifrer ganjen Äraft einem aßjurafcfen
Sprunge ftcf entgegen fteßett. ©er gortfcfritt ift aber/ nacf Stit-
liet/ nicft aßein in ber 3af(, fonbern auef in ber beffern eintfet-
lung ber ©ragonercompagnien unb in ber Srijöpfung ber ©uiben

ju erbliden. Ucbrigcnö fc$t ber Berfaffer fittju: felbft auf bie

©cfafr fin/ atö wtbcrfpcnftiger Äopf angcflagt ju werben/ fage er

laut/ baö fe#te SBort fei in biefer Slngcfegenfett noch nicft gefpro-
efen. SBir foffcit bieß auef unb unferer intiigfter Ueberjeugung

nad)/ ift ein fotdjcö lattgfameö/ naturgemäßcö iperattöwacffcn beffer

für unö, alö bie Sreibfauöfraft, bie einen marflofen Stengel in
bie £öfe treibt/ bett ber erfte Sottncnftrafl »erwclfcn läßt.

Sn Bejug auf eitttfeilung ber ©ragonercompagnien begrüßt
ber Berfaffer bte Bermefrung beö effeftifbeftanbeö »on 64 auf 77

Mantt atö einen großen ©eminn; er fätte jwar gewünfeft/ baß man
biö auf 85 Mann gegangen wäre, beim bann fätte man eine ®öca-

bron oott 170 Mann formiren unb fte wie folgt eintfeifen fönnen:

9tadj Slbjug »on 30 Mantt/ Offtjiere/ Unterofftjiere/ Spießcutc tc.
uttb Seuten auffer ber Sinie fätte man 140 Steiter gefabt/ biefe

fatten auf 2 ©lieber 5 Belotonö »on wctugftcnö 12 Stottcn formirt/
4 Betotone itt ber Sinie uttb eineö alö Siraißcurjug. Swölf Stottcn

feien aber ein Minimum für ein Betoton; nun fönne man mit
einem effeftifbeftanb »on 77 Mann pr. eompaguie ober 154 pr.
eöcabronö jur Stotf auef 5 Belotonö ju 12 Stottcn formireit/ aßein

nicft für lange/ ber Beftanb einer Sapaßcrie-eöcabron/ namenttief
bei Mittjett/ fei balb gefcfwädjt unb bann ftnfe eben baö Betoton
balb unter 12 ja unter 10 Stottcn ferab. SUö Bewciö für biefe

Berminberung beö Beftanbcö jitirt er ein fefr itttcrcffantcö
Beifpict; er fabe 5 Sompagnien ä 64 Mann ju infpijircn gefabt/
Summa 324 Mann effeftifbeftanb; er fabe bie ftrengften Befefle
gegeben/ baß am Sage ber Snfpeftion aßeö auörüdc/ waö nur
immer fönne; bie SBacfett/ Sor»ecö tc. feien auf ein Minimum be-

fefränft worben, troljbem wären nur 275 Mann in Steif unb ©lieb
gewefett/ alfo 4g nicft jäftenbc/ obfefon nur 13 Bferbe franf waren.
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wehr). Dieser Fortschritt mag manchem klein erscheinen; Obcrst

Rilliet dcnkt abcr andcrö und wir mit ihm. Um diesen Fortschritt
richtig zu würdigen/ muß man die hemmcndcn Verhältnisse in'S

Auge fassen/ die hier mit ihrcr ganzcn Kraft cincm allzurafchcn

Sprunge stch cntgcgcn stellcn. Der Fortschritt ist aber/ nach Ril-
liet/ nicht allein in dcr Zahl, fondcrn auch in dcr bcsscrn Eintheilung

der Dragonercompagnicn nnd in dcr Schöpfung dcr Guiden

zu erblicken. UcbrigcnS fctzt dcr Verfasser hinzu: sclbst anf die

Gefahr hin/ alö widerspenstiger Kopf angeklagt zn werde»/ fage er

laut/ daö letzte Wort fci in dicfcr Angelegenheit noch nicht gesprochen.

Wir hoffen dicß auch nnd unfcrcr innigster Ueberzeugung

nach/ ist cin folchcS langfameS/ naturgemäßes Herauöwachfcn bcsscr

für unö, als die TrcibhauSkraft, die einen marklofcn Stengcl in
dic Höhe treibt/ den der erste Sonnenstrahl vcrwclkcn läßt.

In Bezug auf Etntheilung der Dragonercompagnicn begrüßt
dcr Verfasser die Vermehrung des EffektifbcstandcS von 64 auf 77

Mann alö cincn großen Gewinn; er hätte zwar gcwünfcht/ daß man

bis auf 86 Mann gegangen wäre/ denn dann hätte man cine Escadron

von 170 Mann formircn und stc wie folgt eintheilen können:

Nach Abzug von 30 Mann, Ofsizicrc/ Untcrofsizicre/ Spicllcntc lc.
und Lcutcn ausser dcr Linie hätte man l4« Reiter gehabt/ diefe

hätten auf 2 Glieder z Pelotons von wenigstens l2 Rotten formirt/
4 Pclotonc in der Linic und cincö als Tirailleurzug. Zwölf Rotten

feien abcr cin Minimum für cin Peloton; nun könne man mit
einem Cffektifbestand von 77 Mann pr, Compagnie odcr l64 pr.
Escadrons zur Noth auch 6 Pelotons zu l2 Rotten formtreu, allein

nicht für lange/ der Bestand einer Cavallcrie-Escadron/ namentlich

bci Milizen/ fei bald geschwächt und dann sinke eben das Pcloton
bald unter ,2 ja unter l« Rotten herab. AlS Beweis für diese

Verminderung des BcstandcS zitirt er cin schr intcrcssantcS Bei-
spiel; er habe 6 Compagnien à 64 Mann zu inspizircn gehabt/

Summa 324 Mann Effcktifbcstand; er habe die strengsten Befehle

gegeben/ daß am Tage dcr Inspektion alles ausrücke/ was nur
immcr könne; die Wachen, Corvscö zc. seien anf cin Minimum bc-

fchränkt wordcn, trotzdem wären nur 276 Mann in Reih und Glicd
gewefen/ also 49 nicht zählende/ obschon nur 13 Pferde krank waren.
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Slngenommen auef/ eö fätten fteine Unregetmäßigfeiten flattgefun-
btn, fo fei bieß immerfin noef ein bebenftiefeö Stefuftat.

ebenfo bebauen tv, baß ©uibcn-Sompagnicn nicft auf 40

Mann flau nur auf 32 beftimmt worben. Mit aßen biefen SBün-

fefen miß er aber baö, waö gcleiflet wovbtn, nicft perfennen/ er

will nur ein erreiefbareö Siel bcftimmcn.
©er Berfaffer fteßt ftcf überfaupt auf ben Boben beö einmal ©c-

gebenen unb will in ben ©renjen biefeö bie mögtief fte entwidtuttg
anftreben. er befprief t in biefer Slbftcf t bett Stoff/ ben man in ber

Scfweij jur eaoaßerie beft^C/ bett jweitfeiligen Stoff/ Mcnfcfcn
unb Bferbe/ uttb fier fteßt er bit beftimmte gorberung/ baß bk
eibgenoffenfefaft/ ba fit benn einmal bie Snftruftion unb Bilbung
ber Spejiatwaffcn/ atfo audj ber eaoaßerie übernommen fabtv bti
btv SSaff ber Stefruten für bicfclbe audj ifr S3ort mitjufpreefen
fabe; eine unferer Slttftcft noef ganj gerceftfertigte uttb fonfequente
in ifrer Sluöfüfrung aber föcfft fcfwtcrige gorberung.

Bei biefer ©etegenfeit fueft er ein Minimum pon Stnforberun»

gen an ben eapaßeriften/ namentlich aber an ben ©uiben ju ftgiren;
in Bejug auf bk Ic&tern fann er ftcf nteft mit ber Bertfetlung
berfclben auf bie Äantone jufrieben geben/ er fält eö für einen

Mißgriff/ ba^ pon SBafliö/ ©raubünben/ (Sefftn unb Steuenburg

berartige eaoaßerie geforbert werbe/ ba fid) bafelbft aud) gar feine

etemente baju ftnben.
SBaö er pon ben Steitern perfangt bef tu er auef auf bie Stoffe

unb wofl mit bebeutenbem Stccft auö uttb fommt babti auf bit
burcffdjnittlicfe Befcfaffcnfcit ber fcfweijerifcfen eaoaßcricpfcrbe

ju fpredjcn, bk aßerbingö nicft ganj befriebigenb ift; er unterfueft
ben Borfdjlag, ber feiner Seit oom Äricgöfommiffär unb bem Ober-

pferbearjt beö Äantonö Sototfum gemaeft worben fei (ftefe fefwei-
jerifefe Mititärjcitfcfrift 1851. ipeft I. pag. 96-103.), bie eapal-
leriepferbe pon ber eibgenoffenfefaft bem Steuer jum ©ebrauefe tc.

ju übergeben unb miß bte ungetfeiltefte Slufmerffamfcit biefer neuen

unb glüdlidjeu Sbce gemtbmet wiffen.
©ie Slufmerffamfcit auf Mcnfdjett uttb Bferbe miß er namentlidj

bem neuen ea»aßcrieftabe überbtnben; ob biefer im gaße fein

wirb/ aße bk Hoffnungen/ bie fein efef fegt/ ju tvfüütn, wiffen
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Angenommen auch, es hätten kleine Unregelmäßigkeiten stattgefun-
den, so sei dieß immerhin noch ein bedenkliches Resultat.

Ebenso bedauert cr, daß Guiden-Compagnien nicht auf 4«

Mann statt nur auf 32 bestimmt worden. Mit allen diefcn Wün.
fchcn will er aber daö, was geleistet worden, nicht verkennen, cr
will nur cin erreichbares Ziel bestimmen.

Der Verfasser stellt sich überhaupt auf den Boden des einmal Ge-
gebenen und will in den Grenzen diefes die möglichste Entwicklung
anstreben. Er bespricht in diefer Absicht den Stoff, den man in dcr
Schweiz zur Cavallerie besitze, deu zweitheiligen Stoff, Menfchen
und Pferde, und hicr stellt er die bestimmte Forderung, daß die

Eidgenossenschaft, da sie denn einmal die Instruktion und Bildung
der Spezialwaffcn, also auch der Cavallerie übernommen habe, bei

der Wahl der Rckrutcn für dicfclbe auch ihr Wort mitzusprechen

habe; eine unferer Ansicht noch ganz gerechtfertigte und konsequente

in ihrer Ausführung aber höchst fchwicrigc Forderung.
Bei diefer Gelegenheit sucht er cin Minimum von Anforderungen

an den Cavalleristcn, namentlich aber an dcn Guidcn zu fixircn;
in Bezug auf die lctztcrn kann er sich nicht mit dcr Vcrtheilung
derselben auf die Kantone zufrieden geben, er hält es für einen

Mißgriff, daß von Wallis, Graubünden, (Tessin und Neuenbürg?)
derartige Cavallerie gefordert werde, da sich dafelbst auch gar keine

Elemente dazu finden.
WaS er von den Reitern verlangt dehnt cr auch auf die Rosse

und wohl mit bedeutendem Rccht auS nnd kömmt dabei auf die

durchfchnittliche Beschaffenheit dcr schwcizcrischen Cavallcriepfcrde

zu sprechen, die allerdings nicht ganz befriedigend ist; er unterfuchr
den Vorschlag, der seiner Zeit vom KricgSkommissär und dem Ober-

pferdearzt dcö Kantons Solothurn gemacht worden sei (stehe schwci-

zcrische Militärzcitschrift issi. Heft I. psg. 96-103.), die Caval-

lericpferde von dcr Eidgcnosscnfchafc dcm Nciter zum Gebrauche zc.

zu übergeben und will die ungethcilceste Aufmerksamkeit dieser neuen

und glücklichen Idee gewidmet wissen.

Die Aufmerkfamkeit auf Menfchen und Pferde will cr namentlich

dem neuen Cavallcriestabe übcrbtndcn; ob diefer im Falle fein

wird, alle die Hoffnungen, die fein Chef hegt, zu erfüllen, wissen
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wir nicft/ faben übrigenö feine Urfacfe baratt ju jweifeltt/ obfefon

wir im Brinjipe gegen biefe Spcjtalftäbe fuib, worüber in einer

unferer näcfften Stummem ein Mcfrcrcö.
erflärt ftdj ber Berfaffer mit bem effeftifbeftanb ber

©ragonercompagnien beö Äontingcnteö im Stßgcmeincn jufriebett/ fo ifl
bieß mit bettjenigen ber Stefcroc nicft ber gaß, uttb fier beflagt
er fowofl bett Bcftattb »ott 64 Mann, alö bie ereirung »ott ipatb-
eompagnten/ auö betten nie waö rcdjtcö werben fönne. Unter»

jtä&t!
Jtadj biefem allgemeinen Ueberblid tritt ber Berfaffer näfer

auf bie Snftruftion ein unb fier ift ber alte Sawaßerift in feinem

wafren etemente nicft ju »crfcnticn. Stßeö waö er barüber fagt/
ift fo flar, fo überjettgenb unb trägt biö in bie geringfügigften ©e-

tailö fo ben Stempel einer aßeö burefbringenben Äcnntttiß, ba\^

wir unö mit einer furjen Ucbcrftcft nicft begnügen fönnen/ fonbern

jeber/ ber ftcf für unfere eaoaßerie intcrefftrt, felbft barauf per«

weifen muffen, ©ie Scfmiertgfettcn einer eapaßericSnftruftton
ftnb nun einmal in feinem Berfättttiß mit bctijcnigctt ber übrigen
SBaffen, bie Slrtiflerie nidjt auögcnommcn, benn pergeffen wir nicft/
ba^ ein Sfeil beö eaoaßcriftett, uttb ein wichtiger Sfeit bcffclbctt/

ein jwar mit inteßeftucßeu gäfigfeiten reief attögcftattetcö ©efeföpf/

immerfin aber ein Sficr ift/ beffen Sluöbilbung nodj buref feine

fonfttge Berwenbung bei unö auffcrorbentlidj erfefwert ift.
©iefe Snftruftion wirb aber nicft allein für ben Solbatett/ fte

wirb auef für bie Offtjiere fefwierig fein unb auf beren Bilbung/
fowie auf bie tücf ttger Unterofftjiere legt ber Berfaffer einen ipaupt-
naefbrud/ er gibt ju bebettfett/ bafi wir für unfere Saoaßcrie faft
4oo Offtjiere/ Unterofftjiere uttb Sorporale bebürfen unb will bafer
bit ftrengite tteberwacfuiig ber Snftrufttott berfclben.

©iefe gorberung füfrt ben Berfaffer ju ben SBicberfolungö-

furfen/ in wetefen bie Sabrcö am meiften lernen foßen; fier fann

er ftcf nun mit bem ©efeijc nicft einoerftanben tvitävtn, wetefeö

bie ©auer berfelben auf 7 Sage fefifcfct; baö Stcfultat biefer 7 Sage

fcf eint ifm 9?uß unb er erftärt warum; er fdjtägt nun oov,
entweber jäfrticfe Äurfe »on 12 Sagen/ ba bie Scfafcungöfoften tc.

für 7 Sage bte ©(eichen feien/ wie für 12/ ober 15—20 Sage aße
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wir nicht, haben übrigens keine Ursache daran zu zweifeln/ obschon

wir im Prinzipe gegen diefe Spezialstäbe sind/ worüber in cincr

unfercr nächsten Nummern ein Mchrcres.
Erklärt sich dcr Verfasser mit dcm Effcklifbestand dcr

Dragonercompagnicn dcö Kontingcntcs im Allgcmcincn zufrieden, fo ist

dieß mit denjenigen der Rcfcrvc nicht dcr Fall, und hicr beklagt

cr fowohl dcn Bcstand von 64 Mann, als dic Crcirung von Halb«
Compagnien/ aus dcncn nie was rechtes wcrdcn könne. Unterstützt

Nach diefem allgemeinen Uebcrblick tritt dcr Vcrfasscr näher

auf dic Instruktion ein und hier ist dcr altc Cavallcrist in feinem

wahren Elemente nicht zu verkennen. Alles waS er darüber fagt/
ist fo klar, fo überzeugend und trägt bis in die geringfügigsten De-

tailS fo dcn Stcmpcl einer allcs durchdringenden Kenntniß, daß

wir unö mit einer kurzen Uebersicht nicht begnügen können/ sondern

jeder/ dcr stch für unscrc Cavallerie lntcrefstrt/ felbst daranf ver-

wciscn müssen. Die Schwierigkeiten einer Cavallcrie.Jnstrnktion
sind nun einmal in keinem Verhältniß mit denjenigen der übrigen
Waffen, die Artillerie nicht ausgenommen/ denn vergessen wir nicht/

daß ein Theil deö Cavallcristen, und cin wichtiger Theil desselben/

ein zwar mit intellektuellen Fähigkeiten reich auSgcstattctcS Geschöpf/

immerhin aber ein Thier ist/ dessen Ausbildung noch durch feine

sonstige Verwendung bei uns ausserordentlich erschwert ist.

Diese Instruktion wird aber nicht allein für dcn Soldaten/ ste

wird auch für die Ofstziere schwierig scin und auf dcrcn Bildung/
sowie auf die tüchtiger Unterofflziere legt der Verfasser einen Haupt-
Nachdruck/ cr gibt zu bcdcnken/ daß wir für unfcre Cavallerie fast

40« Ofstziere/ Unterofstzicre und Corporale bedürfen und will daher

die strengste Ueberwachung dcr Instruktion dcrfclbcn.

Dicfc Forderung führt den Verfasser zu den Wicderholungö-
kurscn/ in wclchcn die Cadres am mcistcn lcrncn sollcn; hier kann

er stch nun mit dem Gesetze nicht einverstanden erklären/ welches

die Dauer derselben auf 7 Tage fcstfetzt; das Rcsultat dieser 7 Tage

scheint ihm Null und cr erklärt warum; er schlägt nun vor/
entweder jährliche Kurse von l2 Tagen/ da die Schatzungökosten ic.

für 7 Tagc dic Gleichen feien/ wic für l2/ odcr i5—20 Tage alle
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2 Safre. Bcfonberö bie festere gorberung unterftü&t er mit fo

gewicftigen ©rünbeit/ bafi ein ©CBcnbewciö fcfwicrig fein möcfte.

©a er aber einftcft/ bar} bcrartige gorberungen nur buref ein ©e-
fefc fattettonirt werben fönnen/ waö fobatb nicht in Stuöftcft fleft/
fo »erlangt er wenigftenö/ baß bit Seit oon 7 Sage gewiffenfaft
eingefallen werbe. Slucf für bie ©uiben uttb bie Steferpe fteßt er

äfnticfe Bebingungen.
Sltö Borbilbung für bie Snftruftion empfteflt er Steitöcreine/

analog ben Scfüf)en»ereinen; biefe S*>ee ift gewiß gut/ wir ertau-
bett unö aber an ifrer Sluöfüfrung ju jweifetn.

3l(ö ein wefentlidjeö eiement für eine gute Snftruftion betraef.
tet er gute Snftruftionöplä&c; er unterfueft bie Bebingungen eineö

foldjen in aßen Bejiefungen unb oergteieft bamit bie bereitö befle-

fenben/ bereit einjelfeiten er fefr genau befprieft; er fueft bie

24 Äompagntcn Äontingentöcapallerie itt biefelbe ju tfeilen/ fo baß

je 4 Äompagntcn ober 2 eöcabronö auf einen SBaffcnpla? fommett/

für bte ©utben gilt bit gteiefe eintfeitung; eitte anbere ftrebt er

an für bie Stcfrutett/ ba er wünfef t, baß bte eapaßerie mögltcf ft auf
perfeftebenen Blähen ftcf jcige unb bafi fte in ifrem mttuärifcfeu
Seben jebeö fantonale eiement abflreife.

Sllö Scflußftein ber Snftruftion begrüßt er bit Berorbnttng
beö Slrt. 75 beö eibg. Mititärgcfer)eö/ bafi aße 2 Safre eine größere

Sruppenmaffe jufammen ju jiefen fei/ unb fofft/ bay^ bie eaoaßerie

ftarf pertreten fein werbe; auö biefem Sttfammenwirfcn entfpringe
baö ©efüfl ber Äraft unb biefeö tfue ber fdjweijerifdjen Sapat-

lerie notf/ bk auö nicft fiefer geförettben ©rünben leiber oft

jurüdgefefct wirb.
Stm Scftuffe feiner Scfrift befprieft ber Berfaffer bit Schöpfung

eineö eibg. Oberften ber eapaßerie/ bie eintfeitung ber Äom-

pagnien für ben innern £auöfalt/ bie Bewaffnung unb Sluörüftitttg
beö Manncö/ wit biejenige beö Bferbeö unb wirft bann noef einen

Blid auf bie einwürfe/ bie feinen S^orfcf lägen gemaeft werben fönnen

— uttb bie ftcf namenttief um eine Stchfe brefen werben — baö

©elb. er glaubt aber bewiefen ju faben/ baß babti erfparniffe
gemaeft werben fonnten/ bie je&t unmöglicf feien. SBir woßen biefeö

nicft entfefeibett/ wir antworten auf aße biefe flingenben Be-
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2 Jahre. Besonders die letztere Forderung unterstützt cr mit so

gewichtigen Gründen, daß ein Gegenbeweis schwierig sein möchte.

Da er aber einsieht, daß derartige Forderungen nur durch ein Ge.
setz sanctionirt werden können, was sobald nicht in Aussicht steht,

so verlangt cr wenigstens, daß die Zeit von 7 Tage gewissenhaft

eingehalten werde. Auch für die Guiden und die Rcfcrve stellt er

ähnliche Bedingungen.
AlS Vorbildung für die Instruktion empfiehlt cr Rcitvereine,

analog den Schützcnvcreinen; diefe Idee ist gcwiß gut, wir erlau.
ben unS aber an ihrer Ausführung zu zweifeln.

Alö ein wcfentlichcs Element für eine gute Instruktion detract),

tet cr gutc Jnstruktionsplätzc; cr untersucht die Bedingungen cincs

solchen in allen Beziehungen und vergleicht damit die bereits beste,

hendcn, deren Einzelheiten cr schr genau bespricht; er sucht die

24 Kompagnien Kontingcntscavallcrie in dieselbe zu theilen, so daß

je 4 Kompagnien oder 2 Escadrons auf einen Waffenplatz kommen,

für die Gulden gilt die gleiche Eintheilung; cinc andere strebt er

an für die Rekruten, da er wünfcht, daß die Cavallerie möglichst auf
verschiedenen Plätzen sich zeige nnd daß ste in ihrem militärischen
Leben jedes kantonale Element abstreife.

AlS Schlußstein der Instruktion begrüßt er die Verordnung
dcS Art. 76 dcS eidg. MilirärgcfctzcS, daß alle 2 Jahre eine größere

Truppenmasse zusammen zu ziehen sei, und hofft, daß die Cavallerie

stark vertreten sein wcrde; auS diesem Zusammenwirken entspringe
daö Gefühl der Kraft und dieses thue dcr schweizerischen Caval.
lerie noth, die auö nicht Hieher gehörenden Gründen leider oft
zurückgesetzt wird.

Am Schlüsse seiner Schrift bespricht der Verfasser die Schöpf,

ung eineö cidg. Obersten der Cavallerie, die Eintheilung der Kom.

pagnien für den innern Haushalt, die Bewaffnung und Ausrüstung
des Mannes, wie diejenige des Pferdes und wirft dann noch einen

Blick auf die Einwürfe, die feinen Vorschlägen gemacht wcrdcn können

— und die sich namentlich um eine Achse drehen werden — das

Geld. Er glaubt abcr bcwicscn zu haben, daß dabei Ersparnisse

gemacht wcrdcn könnten, die jctzt unmöglich seicn. Wir wollen die.

seS nicht entscheiden, wir antworten auf alle diefe klingenden Be-
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bcnflicffcitcn mit beut fdjöncn SBortc beö Bcrfafferö/ man möge

beuten „ä cette heitre supreme des Etats, oü une troupe armee

paie par une heure de bravoure et de devouement, tous les sa-
criüces, qu'elle a coitte, tous les soins dont eile a ete l'objet."

Sa wir foffcn bieß audj oon unferer Eaoaßerie, ber wir übri-
genö ju bem efef gratufiren, ben fte ju beftljett baö ©lud fat.

Slnmcvtung. SBir werben in incljrern fclgcnbcn Oiiumnent auf biefen ©egen«

ftanb jurücHcnunen, ta firfi ein licdift intereffanter 3Uiff.il> in unfern .Rauben h'finbct:
„luftorifd)cr Dcaäjwciä ükr bie fa)wei}crifd)e (Kavallerie »cn 1804 bis 1851", unb ein

anbetet un« Dcrfyroir.cn ift: „baS ©a)»ei}cryfcrb als SasaUcvicpferb."

©ie gtebattien.

Sdjmeijerifcfc ©orrefuonbenjcn.
SluS Bern erfalten wir bie Organifation beS Pont 15. Sluguft bis

jum 4. September ftattßnbenben Sfuner SagetS infofern bie BunoeSPer»

fammlung bemfetben ifre ©enefmigung ettfeilt:
Sagerftab. Äommanbant: Oberft Siegle« (3»tidj); Slbjutattt:

Hauptmann 0t. P. Blanta (©raubünben); Gf ef beS @ta6eS : 06erft
Bernolb (@t. ©aßen) ; ©eneratabjutant: Oberftlieutenant Moßet, (@o=

lotfum); ©eftilfe: Otto p. Stiren (Sern), beigegeben finb nodj bie

OberftlieutenantS S3etij (3imcf), SJtuSca (Scffin), 3Torrent (SBaßiS).

©enieft ab: Major £ug (Sern), Sieut. Mt'tßet (Sfurgau).
©tab ber Slrtil t eriebr i gäbe: Oberftlieutenant (Sb. gunf

(S3ern), Sieut. Äarl Beftalojjt (3»ttcf). Bntfperwatter: Hauptmann

¦fjeintid) SSogel (3üridj).
©tab ber flapalle riebrig abe: Major Subwig Stntott #att=

mann (greiburg), Hauptmann 3of. g. ©djem.

©cfatffdjü^eninfirttftot: Major SSlet (Slargau).

Snfanterieffäbe: 1. «Brigabe: Oberft Ä. Beißon (SBaabt), Slb-

jutant: Sieut. Unx'xl greij (Slatgau). 2. S3rigabe: Oberft 0tub. Käufer

(Starberg); Slbjutant: Sieut. Sroncfin (SBaabt).

Äommiffariat: Major ©tiicfi (Sern), J&auptmanit Müßer (Sfar»

gau), Oberlieittenant SBirj (3iiricf), ttntertieutenant Sr. Stäfer (BiPiS).

3ufiij: Hauptmann 3afob Äopp (Sujern).
©efuttbfeitsftab: Major $)e SoiS (SBaabt), Hauptmann Metjet-

Steiger (Safel), Oberlieutenant 3togiPue (SBaabt).

SJelbmufif en pon S3etn unb SBaabt.
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denklichkcitcn mit dem schönen Worte dcS Verfassers, man möge

denken „à cette neure suprême clés l^tuts, oü une troupe srmêe

paie psr uns Keure île bravoure et às dévouement, tous les ss-
vrilioes, qu'elle s coûte, tous les soins ciont elle s êtë l'objet."

Ja wir hoffen dieß auch von unferer Cavallerie, der wir übrigens

zu dem Chef gratulircu, den sie zu besitzen daö Glück hat.
Anmerkung. Wir wcrdcn in mchrcrn folgcndcn Nuuimcr» auf dicscu Gcgcu-

stand zurückkommen, da sich cin höchst intcrcsiantcr Aufsatz iu uuscrn Hcmdcn l'cfindct:
„historischer NachwciS übcr die schweizerische Cavallerie «on l804 bis l8,',l", und ein

anderer uns versprochen ist: „das Schwcizcrvfcrd als Cavallcricpfcrd."

Die Rcdallion,

Schweizerische Correspondenzen.

Aus Bern erhalten wir die Organisation des vom 13. August bis

zum 4. September stattfindenden Thuncr Lagers insofern die Bundesversammlung

demselben ihre Genehmigung ertheilt:

Lagerstab. Kommandant: Obcrst Ziegler (Zürich); Adjutant:
Hauptmann R, V. Planta (Graubünden) ; Chef des Stabes : Oberst

Bernold (St. Gallen); Generaladjutant: Oberstlieutenant Mollet,
(Solothurn); Gehülfe: Otto v. Büren (Bern). Beigegeben stnd noch die

Oberstlieutenants Benz (Zürich), Rusca (Tcfsin), Torrent (Wallis).
Geni e st ab: Major Hug (Bern), Lieut. Müller (Thurgau).
Stab der A r til l er iebr i g ade : Oberstlieutenant Ed. Funk

(Bern), Lieut. Karl Pestalozzi (Zürich). Parkverwalter: Hauptmann

Heinrich Vogel (Zürich),
Stab der C a v alle riebrig ade : Major Ludwig Anton Hartmann

(Freiburg), Hauptmann Joh. F. Schein.

Scharfschützeninstrukt or: Major Jsler (Aargan).
Jnfanteriestcibe: 1. Brigade: Oberst K. Veillon (Waadt),

Adjutant: Lieut. Emil Frey (Aargau). Z, Brigade: Oberst Rud. Hauser

(Aarberg); Adjutant: Licut. Tronchili (Waadt),
Kommissariat: Major Stucki (Bern), Hauptmann Müller (Aargau),

Oberlieutenant Wirz (Zürich), Unterlieutenant Fr. Näher (Vivis).
Justiz: Hauptmann Jakob Kopp (Luzern),

Gesundheitsstab: Major De Bois (Waadt), Hauptmann Meyer-

Steiger (Basel), Oberlieutenant Rogivue (Waadt).
Feldmusiken von Bern und Waadt.
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